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Als die drei Weisen aus dem Morgenland heimkehrten

Die drei Könige hatten das Jesuskindlein wieder verlassen. Schweigend
ritten sie heimwärts. Nur der Aufschlag der Hufe ihrer Kamele war hörbar.
Man sah es ihnen an, daß sie etwas Großes und Schönes erlebt hatten.
Ihre Augen strahlten.

Am Wege standen Frauen von Bethlehem. Sie trugen leere hauchige
Krüge auf den Köpfen. Denn sie wollten Wasser holen am Brunnen.
Neugierig betrachteten sie die vorbeireitenden vornehmen Herren und ihr
Gefolge. Und draußen vor dem Städtchen hüteten Hirten ihre
Schafherden. Auch sie staunten über die Karawane, die so still und feierlich
ihres Weges zog.

Die drei Könige beachteten weder die schlanken Frauen am Weg noch
die braunen Hirten auf dem Feld. Sie sahen nicht die Zedern und Ölbäume
und nicht die Weinberge zu beiden Seiten. Auf ihren Gesichtern lag eine
seltsame Freude. Sie dachten an das Jesuskind, an ihre Heimat, ihr Volk
und eine schöne, herrliche Zukunft.

Am Rande einer Zisterne hielten sie an. Hier gingen die Wege auseinander.

Hier wollten sie Abschied nehmen voneinander.
Zuerst brach Melchior das Schweigen. Er war der älteste der drei Weisen,

ein Greis mit schneeweißen Haaren. Sein Gesicht war von unzähligen Runzeln

durchzogen. Seine Hände zitterten. Voll königlicher Würde sprach er:
Getrost kehre ich nun heim. Denn ich habe den Heiland gesehen. Er lag
auf unsauberem Stroh. Aber aus seinen Augen leuchtete die göttliche
Majestät. Ich schenkte ihm duftenden Weihrauch. Keine andere Gabe
schien mir würdig genug, Sein Blick hat mir gesagt: «Ich bringe euch die
Wahrheit als Geschenk des Himmels. Aller Irrtum und alle Lüge werden
verschwinden auf der Erde. Alles wird klar sein wie das Licht der Sonne.
Du hast uns Weihrauch gebracht. Nimm dafür die Wahrheit mit dir.
Teile sie mit allen Menschen.»

13



Nach Melchior wandte sich auch Balthasar an seine Gefährten. Er war
von kräftiger Gestalt. Sein Gesicht war vom Wüstenwind gebräunt, sein
Bart rauh und schwarz. Seine Stimme klang mächtig: Habt ihr auch
verstanden, was mir das Kindlein sagte Ich lag auf den Knien vor ihm
und brachte-ihm kostbares, reines Gold. Da lächelte es mich an, als wollte
es sagen: «Mein Vater im Himmel hat. mich zu euch gesandt. Ich bringe
euch die Gerechtigkeit. Kein Bruder soll mehr seinem Bruder Böses antun.
Die Menschen werden einander nicht mehr quälen. Es wird keine
Unterdrückten mehr geben. Kein Böser wird sich mehr seines Ueberflusses
freuen können. Niemand wird mehr darben. Du hast mir Gold geschenkt.
Ich will dich belohnen. Nimm die Gerechtigkeit. Hilf, daß alle Ungerechtigkeit

auf Erden verschwindet.»
Kaspar, der dritte der Weisen, war noch ein Jüngling. Aus seinen Augen

strahlten Sanftheit und Güte. Er sprach leise: Wißt ihr, was mir seine
kleinen Hände verkündeten? Sie sagten mir: «Gott hat mich"in die Welt
gesandt. Ich bringe euch den Frieden. Eure Häuser sollen nicht mehr
niedergebrannt werden. Die Gewalt soll ein Ende haben. Die Kriege werden
aufhören. Die Erde will nicht das Blut der Krieger trinken. Und nicht die
Tränen der Waisen und Witwen. Sie dürstet nur nach dem Schweiß der
Arbeit. Du hast mir Myrrhen gebracht. Nimm dafür den Frieden. Breite
ihn aus unter den Völkern. Alle Menschen sollen Brüder und Schwestern
sein.»

Dann gingen die drei Weisen auseinander. Jeder seiner Heimatstadt
entgegen. Voller Hoffnung und Freude. Seither sind zweitausend Jahre

vergangen. Aber noch sind Irrtum und Lüge in der Welt. Noch ist viel
Ungerechtigkeit unter den Menschen. Und wie steht's mit dem Frieden?
Alle Menschen sehnen sich mächtig nach ihm. Wann endlich werden die
Völker wie rechte Brüder zusammenleben?

Wir dürfen die Hoffnung nicht sinken lassen. Einmal muß es doch besser
werden. Den Weg zu einer schönern Zukunft hat uns Jesus Christus
gezeigt. Erst wenn wir leben nach seinen Worten, wird Friede sein auf
Erden. Noch gilt:

Er kommt, damit die Erde, Die Herrschsucht sei verschwunden,
Vom Fluch der Sünde frei, Vernichtet Haß und Streit,
Ein Haus der Freude werde, Und Herz mit Herz verbunden
Ein Sitz des Friedens sei. Durch Lieb und Einigkeit.

Karawane Pilgerzug, Gesellschaft reisender Kaufleute. Majestät königliche
Würde, Hoheit, Herrlichkeit, Titel der Kaiser und Könige. Myrrhe bräunlichgelbes,
wohlriechendes Harz, Balsam. Weihrauch ist ein anderes wohlriechendes Harz. Zisterne
Grube zur Sammlung des Regenwassers, Wasserbehälter.

Alexantara Machado. Frei nacherzählt.
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